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Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das J. Quartal 1889 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 

Gratis Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— ——— — 


Ein Geſtändniß zur rechten Zeit. 


Die Methode, deren ſich unſere „Oſtafrikaner“, 
d. h. die Preßagenten der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft bedienen, um die öffentliche Meinung 
zu Gunſten eines finanziell⸗ und moraliſch ab⸗ 
gewirthſchafteten Unternehmens zu bearbeiten 
und dem Chor einzuüben, unter deſſen Beifall 
im Reichstag eine Subvention für die Pläne 
einiger Geheimen Kommerzienräthe, zur Dispo⸗ 
ſition geſtellten höheren Beamten, Korvetten⸗ 
kapitäne u. ſ. w. bewilligt werden ſoll, hat ſeit 
den Verhandlungen des Reichstags über den 
Antrag Windthorſt erheblich an Durchſichtigkeit 
und Klarheit gewonnen. Die Agitation für die 
Befreiung unſeres deutſchen Landsmanns Emin 
Paſcha wurde hauptſächlich mit humanitären 
Gründen betrieben; die Bekämpfung des Skla⸗ 
venhandels und der Sklavenjagden wurde von 
denſelben Leuten mit moraliſch entrüſteten Ge⸗ 
behrden gefordert, deren Beauftragte auf den 
oſtafrikaniſchen Plantagen ſich ohne Gewiſſens⸗ 
biſſe durch den bei dem Angriff auf Bagamoyo be⸗ 
rühmt gewordenen Sklavenhändler Bushiro Neger 
aus dem Innern als „Arbeiter“ zu deutſch Sklaven, 
natürlich gegen gute Bezahlung liefern ließen, 
wie das bezüglich der Plantage Lewa durch 
Mittheilungen der Kartellpreſſe feſtgeſtellt iſt. 
Emin Paſcha's Herrſchaft in Wadelei war 
damals noch der Grenzwall, welcher die 
Sklavenhändler des Südens von dem inneren 
Afrika abſperrte; ſobald jene beſeitigt, jo 
wurde verſichert, würde die Woge des ſklaven⸗ 
jagenden Muhamedanismus unwiderſtehlich 


Feuilleton. 


Ein trauriges Chriftfeſt und 
ein glückliches Neujahr. 


Aus dem Engliſchen von Hes ba Stretton. 

Ueberſetzt von Alice Salzbrunn. 

(Fortjegung.) 

Bewegung zeigte ſich in ihrem runzeligen 
Geſicht, ſie wollte ſich aufrichten, um ihm die 
Arme entgegenzuſtrecken, aber Doktor Carey 
verhinderte es raſch. Er warf ſich neben 
Käthes Füßen an der Bettſeite auf die Knie 
und legte ſeinen ſtarken Arm ſanft über die 
Kranke. Alle anderen ſtanden in regungsloſem 
Entſetzen da. Der Mann ſelbſt rührte ſich nicht. 
„Das ift mein Sohn, der nach Auſtralien 
ging“, fuhr Frau Duffy fort, „bitte, laßt ihn 
zu mir kommen! Johannes, kennſt Du Deine 
arme alte Mutter nicht wieder?“ 

„O, Mutter! Mutter!“ rief der Mann, 
indem er jeine harten Hände zuſammenſchlug; 
„das iſt meine Mutter, Herr, ich kehrte zu ihr 
zurück und ſuchte ſie. Dreißig Jahre lang 
habe ich ſie nicht geſehen; ſie iſt nicht mehr 
rüſtig wie früher. Darf ich zu ihr gehen und 
ſie küſſen?“ 

Er hatte zu dem Poliziſten geſprochen, deſſen 
Blick ſich milderte; aber die eee 
waren da, deshalb hatte er dieſe Gunſt nicht 
zu bewilligen. 

„Iſt dieſer Mann derjenige, welcher Sie 
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uſtav Röthe. 


Zentralafrika überſchwemmen. Wie ernſt dieſe 
Behauptung geweſen iſt, haben die letzten Tage 
bewieſen; als die Nachrichten einlangten, daß 
die Sudaneſen die Aequatorialprovinz beſetzt 
hätten, wurde kaltblütig erklärt, eine Rück⸗ 
wirkung auf die Zuſtände in Oſtafrika ſei 
nicht zu befürchten. Von Lado nach Bagamoyo, 
ſchrieb die „Nat. Ztg.“, iſt es etwa 200 
deutſche Meilen weit, und die Bevölkerung 
dieſer Gebiete iſt heidniſch, erblickt in den 
Mohamedanern ihre Feinde.“ Und doch war 
es gerade die ſogen. Emin Paſcha⸗Expedition, 
welche dieſen Abgrund überbrücken und den 
oberen Nil mit Deutſch⸗Oſtafrika in Verbindung 
ſetzen ſollte! Man habe Stanley, ſchrieb als⸗ 
dann die „Nat. Ztg.“, die Abſicht zugetraut, 
die Aequatorialprovinz Emin's in den Beſitz 
einer engliſchen Geſellſchaft zu bringen, welche 
von dort aus eine Verbindung nach dem Süd⸗ 
oſten mit dem Gebiete ſuchen ſollte, daß die 
engliſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft am indiſchen 
Ozean, nördlich des dortigen deutſchen Gebiets 
erworben () hat. „Es mag wohl ſein, heißt 
es weiter, daß eine ſolche Abſicht beſtand; ſie 
war in dieſem Falle nicht weniger berechtigt, 
als der Gedanke, welcher ſpäter mit dem 
deutſchen Plane zum Entſatz Emin's 
verbunden wurde und den er ſelbſt in 
den letzten Briefen angegeben hatte, welche von 
ihm nach Deutſchland gelangt waren: den 
Handel des äquatorialen Afrika weiter ſüd⸗ 


oſtwärts nach dem deutſchen Schußgebi 74 


lenken.“ Die humanitären die 
Bekämpfung der unmenſchlichen Sklavenjagden, 
welche Herr Wißmann in Köln und nachher in 
allen Antiſklaverei⸗Verſammlungen jo lebhaft 
ſchilderte, waren nur die Maske für einen Er⸗ 
oberungszug im großen Styl, um ein Gebiet 
von hunderten von deutſchen Meilen deutſchem 
Einfluß und — dem Sklavenhandel zu eröffnen. 
Denn das iſt ja das Charakteriſtiſche, daß, wie 
Herr Wißmann in ſeinem neueſten „Bilder⸗ 
buche“ eingeſtehen muß, die Forſchungsreiſen 
der Gelehrten, das Vordringen abenteuernder 
Reiſender in das Innere des dunklen Kontinents 
wie die handelspolitiſchen Unternehmungen die 
wahren Pfadfinder für die arabiſchen Sklaven⸗ 
jäger geweſen ſind. Durch Niemanden Anders 
als durch Stanley iſt dem berüchtigten Tippo 
Tip der Weg von Nyangeve nach dem Innern 
gezeigt worden. Und Herr Wißmann, der jetzt 
ſo beweglich über die Gräuel des Sklaven⸗ 
handels redet, hat ſeine Reiſe quer durch Afrika 


zuerſt berauben und dann ermorden wollte?“ 
fragte der Magiſtratsſekretär. 

„Ach, du meine Güte! Es iſt mein Junge!“ 
rief die Alte, „er würde nie nach ſeiner Mutter 
ſchießen! Was denken Sie! Es war ein ganz 
anderer ſchrecklicher Menſch! Das iſt mein Sohn, 
den ich pflegte, den ich ſeine Gebete lehrte. Er 
würde mir die Hand geben, mich erheben. Laßt 
ihn zu mir kommen!“ 

Ohne Zweifel glaubte Frau Duffy die 
Wahrheit zu ſprechen. In ihrer großen Freude 
warf ſie den unglaublichen, unmöglichen Ge⸗ 
danken, daß ihr eigener Sohn den Raubmord 
verſucht haben könnte. Wenn er ihr mit ihrem 
Blute befleckt vorgeführt worden wäre, würde 
ſie noch an einen Irrthum geglaubt haben. 
Ein böſer Strolch hatte nach ihr geſchoſſen, 
nicht ihr Sohn. 

Seine müden, blutunterlaufenen Augen 
füllten ſich mit Thränen und ſeine Stimme 
klang heiſer und erſtickend. 

„Herr,“ ſagte er, ohne Jemand beſonders 
anzureden, „ſie iſt nicht mehr dieſelbe Frau, 
aber ſie iſt meine Mutter. Sie hatte braunes 
Haar und war ſtark; ich ahnte nicht, daß ich 
ſie ſo hülflos finden ſollte. Ich wünſche, ich 
hätte mich nicht dem Trunk ergeben. Niemand 
weiß, wohin der Trunk einen Mann führt. 
Sie iſt meine Mutter; ich kehrte zurück, um 
für ſie zu arbeiten, wenn ſie noch am Leben 
wäre. Ich will nie wieder einen Tropfen 
Branntwein anrühren.“ 

„Still, ſtill!“ ſagte Doktor Layard, indem 
er ihm auf die Schulter klopfte. „Ihre Reden 
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aube u. Ko. und ſämmtliche ialen 


mit den Sklavenkarawanen Tippo Tips gemacht. 
„Es iſt durchaus nicht richtig, ſchreibt Wißmann, 
den Sklavenhandel und die Verwüſtung durch 
Muhamedaner nach unſerem Gefühl zu be⸗ 
urtheilen und zu richten; denn ſowohl Sklaverei 
als auch rückſichtsloſe Ausnutzung des tiefer 
ſtehenden Volkes verträgt ſich, ja wird ſanktionirt 
durch Glauben und Erziehung der Araber. 
Der Strenggläubige verabſcheut wohl Trunk⸗ 
ſucht, Unreinlichkeit und Feigheit, ſieht aber im 
Sklavenhandel und der Vernichtung tiefſtehender 
Ungläubigen nichts Verächtliches. Wir dürfen dem⸗ 
nach nicht die Araber als verbrecheriſche „Räuber 
beurtheilen.“ Wenn es ſich aber darum handelt, 
den biederen deutſchen Spießbürgern den Geld⸗ 
beutel für Unternehmungen zu öffnen, von 
denen felbſt Herr Abg. Woermann im Reichs⸗ 
tage eingeſtand, daß ſie einen Wechſel auf die 
Zukunft darſtellten, d. h. daß in abſehbarer 
Zeit irgend ein greifbarer Erfolg nicht zu er⸗ 
warten ſei, dann ſchallt das Vaterland wieder 
von den entrüſteten Schilderungen der Gräuel 
der afrikaniſchen Menſchenjagden, der Zugkraft 
dieſer Phraſen traute man indeſſen nicht. Und 
ſo wurde der abenteuerliche Gedanke des Kardi⸗ 
nals Lavigerie, mit Hülfe eines Korps von 
Bewaffneten das Chriſtenthum und europäiſche 
Ziviliſation nach dem Innern von Afrika zu 
tragen, als Vorſpann benutzt. Die Erzbiſchöfe 
und Biſchöfe Deutſchlands mußten dem Beiſpiel 
folgen und Verſammlungen präſidiren, die, wie 
die Kölner Gürzenichverſammlung gar keinen 


für die Intereſſen der deutſchͤoſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft auf den Plan zu treten. Wer 
ſchließlich der Geprellte ſein wird, iſt für uns 
nicht zweifelhaft. 

——— Ur STE nERrEen 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Dezember 1888. 


— Der Kaiſer empfing am Sonntag 
den neuernannten ſerbiſchen Geſandten Chriftic 
in Antrittsaudienz und nahm außerdem einige 
Vorträge entgegen. Auch am Montag nahm 
der Kaiſer die üblichen Vorträge entgegen. Um 
5 Uhr fand die Weihnachtsbeſcherung bei der 
kaiſerlichen Familie ſtatt. Am Sonnabend hat 
der Kaiſer in Stettin gelegentlich der Verleihung 
von Fahnenbändern an das dortige Grenadier⸗ 
Regiment einen Toaſt auf das Regiment aus⸗ 
gebracht, in welchem es u. A. heißt: „Seit 


verſchlimmern den Zuſtand Ihrer Mutter. Ich 
habe noch Hoffnung, wenn ſie ruhig gehalten 
wird.“ 

Die Magiſtratsherren gingen zu einer Be⸗ 
rathung an das Ende des Zimmers. 

Sie bezweifelten nicht, daß dieſer Mann 
der Rechte ſei; aber Niemand konnte ihn des 
Verbrechens zeihen außer ſeiner Mutter. 

Doktor Layard's Kutſcher Jakob ſchwor, es 
ſei der Mann, welcher ihm geſagt habe, daß 
eine Frau ermordet auf der Landſtraße liege; 
aber die Frau ſelbſt leugnete, daß er ſie ange⸗ 
fallen habe. Allerdings hatte ſie genügenden 
Grund dazu; aber was ſollte geſchehen, wenn 
ſie dabei beharrte? 

„Bedenken Sie, daß Ihre Ausſage an 
Eidesſtatt gilt“, ſagte der Bürgermeiſter, „und 
daß Sie wahrſcheinlich auf Ihrem Sterbebette 
ſind. Nun ſehen Sie dieſen Mann aufmerkſam 
an und ſagen Sie mir, daß er nicht der Mann 
iſt, welcher die Piſtole abfeuerte?“ 

Frau Duffy ſchaute ernſt auf ihren Sohn; 
dann lächelte ſie, bis ihr bleiches, eingeſunkenes 
Geſicht vor Glück ſtrahlte. 

„Er kann es nicht ſein“, ſagte ſie, „ja, ich 
kann ſchwören, daß er nicht geſchoſſen hat. 
Bitte, laſſen Sie meinen Sohn Johannes ein 
Weilchen an meinem Bette bleiben. Der Polizei⸗ 
beamte kann auf ihn warten; aber er hat nicht 
geſchoſſen.“ 

„Carey und ich wollen Bürgſchaft für ihn 
leiſten, wenn es nöthig iſt“, ſagte Doktor 
Layard, „geſtatten Sie nur, daß der arme 
Menſch ſeiner Mutter die Hand drückt.“ 


digkeit zu überzeugen, 
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dem Jahre 1869 gehören Wir zuſammen, und 
das letzte Mal, wo Wir zufammen Gelegenheit 
hatten, Uns vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu 
zeigen, war ein denkwürdiger Tag. Die Zeit 
hat ſich geändert und der innige Zuſammenhang, 
der zwiſchen dem Regiment und Mir möglich 
war durch meine damalige Charge, iſt nun 
leider dahin... So möge denn nun dieſe 
Erinnerungsgabe .. ein Sporn ſein für Sie, 
den damals ausgeſprochenen Worten Meines 
Großvaters entſprechend, Sich zu vervoll⸗ 
kommnen und weiter auszubilden; mögen wir 
Alle mit einander ſtets vor Augen haben, daß, 
was auch kommen möge in Krieg und Frieden. 
Wir unſerer Pflicht ſtets genügen und nie ver⸗ 
geſſen mögen, daß die Augen, die damals 
unter Uns auf Unſerer Arbeit weilten, von 
Oben herab auf Unſer Thun herniederſchauen, 
ob Wir ſo auch weiter arbeiten.“ 


und Röcheln, maß dieſem 
Bedeutung bei, da es bald 
aufhörte und ſchon häufiger vorgekommen war. 
Sonntag früh fand man ihn als Leiche; nach 
dem Befunde derſelben muß der Tod bald nach 
Mitternacht eingetreten ſein. Am 31. Oktober 
d. Is. hat der Kaiſer den Dr. Ebmeier zum 
Leibarzt der Kaiſerin ernannt, welcher dieſelbe 
Sa als Prinzeß Wilhelm ärztlich behandelt 
atte. 6 


— Kaiſerin Friedrich hat, wie der 
offiziöſe „Popolo Romano“ mittheilt, den 
italieniſchen Hof benachrichtigt, daß ſie im 
Monat Januar von England aus ſich nach 
San Remo begeben wolle, um dort, wo ſie ſo 
viel gelitten, einige Wochen dem Andenken an 
ihren dahingeſchiedenen Gemahl zu leben. Von 
demſelben Blatte wird gemeldet, daß die hohe 
Frau vorausſichtlich nicht vor dem Monat Mai 
nach Deutſchland zurückkehren werde. 


Der Hand des Poliziſten entſchlüpft, ſank 
der Mann am Fußende des Bettes auf ſeine 
Kniee; er verbarg das Geſicht auf der Bett: 
decke und ſchluchzte, bis das Bett zitterte. 

Währenddeſſen ruhten die ſtrahlenden Blicke 
ſeiner Mutter auf ihm und ihr zitternder Arm, 
noch von Doktor Carey feſtgehalten, ſuchte ihn 
zu berühren. 

Der Bürgermeiſter und ſeine Begleiter 
gingen weg, um der alten Frau ihren Sohn 
zu laſſen. 

Nur Käthe und Doktor Carey ſtanden etwas 
entfernt von ihnen und von einander. Der 
Mann rückte ſeiner Mutter näher, bis ſein 
heißes Geſicht auf ihrer Hand ruhte. Stille 
herrſchte im Krankenzimmer. 

Durch die halboffene Thüre ſah man au 
dem Gange den Poliziſten, welcher noch 5 
weitere Befehle wartete. a 

„Mutter“, ſchluchzte Duffy, „kannſt Du 
mir vergeben?“ 

„Es iſt nichts zu vergeben, Johannes“, 
ſagte ſie, „ich bin ſo glücklich, daß ich allen 
Menſchen vergeben könnte. Auch dem Schurken, 
welcher auf mich ſchoß, habe ich ſchon vergeben.“ 

„Wenn Du Dich nur erholſt, Mutter“, 
ſagte er mit verzweifeltem Ernſte, „ſo will ich 
Alles wieder gut machen. Ich kam zurück um 
für Dich zu arbeiten, und werde gewiß arbeiten. 
Willſt Du mir verzeihen, Mutter?“ 

„Es iſt leicht zu vergeben“, murmelte ſie, 
„wenn man — Je— mand — liebt.“ 

(Schluß folgt.) 


— Nach einer vom Kultusminifter ge⸗ 
nehmigten Verordnung des Oberpräſidenten in 
Schleswig wird vom 1. April 1889 ab die 
deutſche Unterrichtsſprache für alle Lehrgegen⸗ 
ſtände in den Volksſchulen Nordſchleswigs 
eingeführt. Gewiſſe Ausnahmen ſind nur noch 
beim Religionsunterricht zuläſſig. 

— Der „Kreuzztg.“ wird aus Erfurt tele⸗ 
graphirt, die Einführung eines neuen Perſonen⸗ 
tarifs erfolge am 1. April 1889. 

— Den Nachrichten über die Rettung 
Stanley's und Emin's darf man auch heute 
noch keinen Glauben beimeſſen. Aus den vor⸗ 
liegenden Depeſchen iſt nicht zu erſehen, ob 
Stanley von Emin oder mit Emin am 
Aruwimi angelangt iſt; ja gerade in Belgien, 
deſſen König Herrſcher über den Kongoſtaat iſt, 
bezweifelt man die Ankunft Stanley's am Aru⸗ 
wimi. Eine aus Brüſſel vorliegende Meldung 
lautet: „Trotz der aus San Thome erhaltenen 
Depeſchen, welche die Ankunft Stanley's am 
Aruwimi beſtätigen, begegnen alle dieſe Nach⸗ 
richten fortgeſetzten Zweifeln; als beſonders 
auffallend erachtet man die Thatſache, daß 
Stanley, als er am Aruwimi eintraf, nicht ein 
eigenhändiges Schreiben an den Kongoſtaat 
ſandte, ſondern Tippo Tipp die Berichterſtattung 
überließ. Daß Tippo Tipp ſeine Meldung er: 
fand, wird nicht als unmöglich angeſehen. Der 
Gouverneur des Kongoſtaates betont in ſeinem 
letzten Berichte ausdrücklich, daß keiner Nach⸗ 
richt über Stanley Glauben beizumeſſen ſei, ſo 
lange nicht ein eigenhändiger Bericht Stanleys 
vorliege.“ Inzwiſchen wird über London aus 
Sanſibar gemeldet: Nach den letzten Nachrichten 
aus Sanſibar ſind weder dort noch in Witu 
Träger für Expeditionen in das Innere mehr 
zu erlangen. Selbſt die Verſorgung der 
Dampfer mit Kohlen werde jetzt ausſchließlich 
von Frauen verrichtet. Der Handel ſtockt faſt 
gänzlich. Alle Beſtellungen in Europa werden 
annullirt. Zur Klarſtellung dürfte unſer heutiger 
Leitartikel manches beitragen. 

— Seit ſich gelehrte, Erwerbs⸗ und ſonſtige 
Geſellſchaften bei uns mit Afrika beſchäftigen, 
haben unter den Reiſenden Offiziere außer und 
in Dienſten die Hauptrolle geſpielt. Schon die 
afrikaniſche Geſellſchaft hat, bemerkt hierzu die 
„Weſ.⸗Ztg.“, eine Menge dieſer Herren mit 
zeographiſchen Aufgaben betraut, der Kongoſtaat 
hat ſogar faſt ausſchließlich Militär verwendet, 
und ſeinem Beiſpiel iſt die oſtafrikaniſche Ge⸗ 
ſellſchaft und neuerdings auch die Reichsregierung 


gerotgt. Daß jo viele nicht bloß penſionirte, 
bndern an ren: üchuge Offiziere ſich zu 
Reiſen in Afrika bereit finden ließen, iſt ganz 


doch die wenig 


begreiflich. Sind 
ste mit dem abwechslungsloft 
leinen + Garmilonen, dem ſchlechtbezahlten Ga⸗ 
jaſchendienſt, dem laugſamen Avancement zu⸗ 
eden. Mit Freuden ergreifen fie die Gelegen⸗ 
yet, e böller Freihenn elwas zu erleben und 
ſich auf ehrenvolle Art einen Namen zu 
machen. Daher iſt es denn auch zu verſtehen, 
daß ſo viele junge Offiziere vor wenig Jahren 
in den Dienſt der Oſtafrikaner eilten, theilweiſe 
ſogar ohne Urlaub und Genehmigung ihrer 
Vorgeſetzten (z. B. der Lieutenant v. Carnap), 
und ſich durch die traurigen Schickſale mehrerer 
Kameraden nicht abſchrecken ließen. Die Ge⸗ 
ſellſchaften andererſeits, obwohl ſie die Er⸗ 
fahrung machten, daß die meiſten der Herren 

in Afrika ſich zu der eigentlichen kolonialen 
Aufgabe, nämlich der wirthſchaftlichen Aus⸗ 
beutung des Landes, nicht eigneten, nahmen 
doch gern Militärs, da die Wirkung nach außen 
größer war und die Ehrenhaftigkeit ſolcher 
Männer unantaſtbar feſtſteht. Es iſt nicht zu 
leugnen, daß die in Afrika verwertheten Offiziere 
überall, wo es auf Schneidigkeit, Energie, Ge⸗ 
waltmärſche oder größere Reiſen ankam, Vor⸗ 
treffliches geleiſtet haben. Wißmann und ſeine 
Begleiter und manche andere Herren haben 
weite und gefährliche Märſche bewundernswerth 
ausgeführt. Allein in der deutſchen Intereſſen⸗ 
ſphäre Oſtafrikas haben ſie nirgend gerade die 
Sympathien der Eingeborenen gewonnen oder 
ſonſt dem Koloniſationswerk vorgearbeitet. Auch 
in wiſſenſchaftlicher Hinſicht können, wie es mit 
ihrer Vorbildung naturgemäß gegeben iſt, ihre 
Leiſtungen nicht mit denen Nachtigals, Pechuel⸗ 
Löſches, Dr. Kerſtens, Dr. Buchners, Dr. Fiſchers 
und weniger anderer verglichen werden. So 
wird z. B. das Buch Wißmanns, auf das wir 
in unſerem heutigen Leitartikel hinweiſen, in 
naturwiſſenſchaftlicher Hinſicht durch grobe Fehler 
entſtellt. 

— Um die Zeit der Wiedereröffnung der 
Reichstagsſitzungen wird auch der Reichskanzler 
wieder in Berlin erwartet, und die Nat. lib. 
Korr. ſetzt voraus, daß er ſich an den alsdann 
bevorſtehenden kolonialpolitiſchen Verhandlungen 
betheiligen und das neue Aktionsprogramm der 
Regierung darlegen wird. Ob ſich das gedachte 
Parteiorgan in dieſer Annahme täuſcht, wird 
die Zukunft lehren. 

— Die Kommiſſion für Ausarbeitung des 
Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuchs wird 
ſich, nachdem ſie den Entwurf nebſt verſchiedenen 
Ergänzungsgeſetzen ausgearbeitet hat, am 
1. April 1889 auflöſen. Wie viel Zeit darnach 
verſtreichen wird, bis zur Vornahme einer 
zweiten Leſung des Entwurfs läßt ſich nicht 


Intereſſenvereinigungen, 


Thäter iſt entkommen. 


abſehen. Die Verfügung des preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſters Dr. v. Friedberg, durch welche die 
Mitglieder des Kammergerichts und der Ober⸗ 
landesgerichte aufgefordert werden, nach freier 
Wahl des Stoffes begründete Monita und 
Einzelgutachten auszuarbeiten, bezeichnet als 
Endtermin für die Einreichung den 1. Oktober 
1889. Das Minifterium wird dann die ein⸗ 
laufenden Arbeiten ſichten und das ihm gut 
ſcheinende Material der Kommiſſion für die 
zweite Leſung unterbreiten. In juriſtiſchen 
Kreiſen nimmt man an, daß diefer neben den 
Mitgliedern der erſten Kommiſſion eine Anzahl 
Praktiker und Theoretiker angehören werden. 
Das Material für die zweite Leſung dürfte 
recht umfangreich werden, da zu den zahlreichen 
Gutachten aus dem Richter⸗ und Anwaltitande 
und den kritiſchen Aufſätzen in wiſſenſchaftlichen 
Zeitſchriften die Wünſche und Vorſchläge großer 
wie des deutſchen 
Handelstages, des Kongreſſes der Landwirthe ꝛc. 
hinzukommen. f 

— Wie in der „Allgemeinen Miſſionszeit⸗ 
ſchrift“ ausgeführt wird, macht die griechiſch⸗ 
orthodoxe Kirche in Japan außerordentliche 
Fortſchritte, ſo daß eine ſtarke Agitation dahin 
geht, das Chriſtenthum zur Staatsreligion zu 
erheben. Der Grund iſt allerdings, wie der 
Berichterſtatter ausführt, politiſcher oder beſſer 
kulturpolitiſcher Art, d. h., wie die „Poſt“ hin⸗ 
zufügt, die Japaner ſehen, daß die europäiſchen 

ächte mit ihnen nur dann auf dem Fuße der 
Gleichheit verkehren werden, wenn ſie das 
Chriſtenthum angenommen haben. Der Haupt⸗ 
agitator iſt der Profeſſor und Literat Toyama, 
der namentlich auf Errichtung oder beſſer Ver⸗ 
mehrung chriſtlicher Gymnaſien und chriſtlicher 
Mädchenſchulen dringt. Durch die Frauen 
hofft er, werde das Chriſtenthum am ſicherſten 
in die Familien verpflanzt werden. Wie ange⸗ 
deutet, giebt es bereits einige jener genannten 
Anſtalten, die gute Reſultate erzielen; die Mädchen⸗ 
ſchulen ſtehen in Zuſammenhang mit der Miſſion. 
38900 Chriſten giebt es in Japan ca. 
0 000 


— Ein Telegramm der „Dzg. Ztg.“ meldet: 
„Es ſind zwar Ermittelungen bezüglich der 
Landgemeinde⸗Ordnung angeſtellt. Zu einer 
Reform wird es aber ſchwerlich kommen; die⸗ 
ſelbe habe in maßgebenden Kreiſen zu einfluß⸗ 
reiche Gegner. 

Hamburg, 24. Dezember. In einer Deſtil⸗ 
lation am Zeughausmarkt wurde heute Nacht 
ein Raubmordverſuch an dem Hausknecht Werner 
verübt. Das Opfer liegt im Sterben; der 
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Warſchan, 25. Dezember. Nach den der 
„Pol Korr.“ von hier zugehenden Mitthei⸗ 
lungen wird in nächſter Zeit in Tomaszow ein 
ruſſiſcher General erwartet, um die Lage des 
für den Militärbarackenbau ins Auge gefaßten 
Platzes zu beſichtigen. Dieſer durch eine eigene 
ruſſiſche Militärkommiſſion im Nov. laufenden 
Jahres in Tomaszow ausfindig gemachte Bau⸗ 
platz ſcheint, wenn man nach ſeinem Flächen⸗ 
inhalte urtheilt, dazu beſtimmt, Baracken für 
eine größere Truppenabtheilung aufzunehmen. 
— In den letzten Tagen unternahm ein Ritt⸗ 
meiſter des zu Poryck ſtationirten 11. Koſaken⸗ 
regiments Rekognoszirungen an der galiziſchen 
Grenze in der Gegend von Barvnie⸗Peretoki. 

Petersburg, 24. Dezember. Die bisher 
geführte Unterſuchung bezüglich der Urſache der 
Eiſenbahnkataſtrophe bei Borki hat plötzlich eine 
ganz unerwartete Wendung genommen. Der 
auf Befehl des Kaiſers an Ort und Stelle der 
Kataſtrophe entſandte „Unterſuchungsrichter für 
beſonders wichtige Fälle“, Herr Marki, hat 
nämlich, wie die „Now. Wr.“ meldet, die 
Ueberzeugung gewonnen, daß in dieſer Affaire 
doch ein Verbrechen im Spiele ſei. Um dem 
Verbrecher auf die Spur zu kommen, hat Herr 
Marki ſich von der Kanzlei des Charkower 
Kreisgerichts ſämmtliche Akten über Beſchwerden 
vorlegen laſſen, welche während der letzten Zeit 
von den Bedienſteten der Kursk⸗Charkow⸗Azower 
Eiſenbahn gegen die Leitung derſelben gerichtlich 
eingebracht wurden und welche außerordentlich 
zahlreich waren. Von der Verwaltung der 
Kursk⸗Charkow⸗Azower Eiſenbahn ließ ſich Marki 
das Verzeichniß aller in den letzten Jahren ent⸗ 
laſſener Bedienſteten dieſer Eiſenbahn vorlegen. 
Auf dieſe Weiſe hofft Herr Marki der Urſache 
der Kataſtrophe auf die Spur zu kommen. 

Belgrad, 24. Dezember. Hier kriſelt es 
noch immer. Der vom Könige durch ſeine 
Scheidung heraufbeſchworene Sturm dürfte 
vielleicht wichtigere Folgen haben, als man an⸗ 
fänglich annahm. Geſtern trat die große 
Skupſchtina faſt vollzählig im National⸗Theater 
zuſammen. Eine tauſendköpfige Menge hatte 
ſich vor dem Gebäude verſammelt und beab⸗ 
ſichtigte einzudringen. Der Einlaß wurde 
jedoch niemand geſtattet. Die Skupſchtina 
wählte ohne Debatten den radikalen Deputirten 
Vukovic zum proviſoriſchen Präſidenten, Riſta 
Popovic (gem. rad.) zum Präſidenten des 
Verifications⸗(Wahlprüfungs⸗) Ausſchuſſes. Die 
Thronrede wird erſt gehalten, wenn die 
Skupſchtina konſtituirt iſt, wahrſcheinlich am 
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Donnerſtag. Der König war geſtern von 
ſtarkem Unwohlſein heimgeſucht, ſoll ſich jedoch 
ſchon erholt haben. Um keinen Preis will er 
Debatten in der Skupſchtina geſtatten. Eine 
ihm naheſtehende Perſon verſicherte, der König 
ſei feſt entſchloſſen, nach der feierlichen Er⸗ 
öffnung der Skupſchtina die Plenarſitzungen ſo 
lange zu verſchieben, bis in den Clubs definitiv 
beſchloſſen iſt, die Verfaſſung anzunehmen. 
Kommt ein derartiges Einvernehmen nicht zu 
Stande, ſo will der König die Skupſchtina bis 
auf weiteres auflöſen. 

Sofia, 24. Dezember. Die Miniſterkriſes 
iſt beendet; Sakbaſchewo Rumelick hat das 
Finanzportefeuille, der bisherige Kammerprä⸗ 
ſident Tontſchew das der Juſtiz übernommen. 
Mit beiden Ernennungen iſt die Kabinetskriſes 
abgeſchloſſen, da nur Hatſchewitſch und Stollow 
zurücktreten. 

Rom, 24. Dezember. Der Papſt empfing 
heute das Kardinalskollegium und die Prälaten, 
welche ihre Weihnachtswünſche darbrachten, und 
erwiderte auf die von dem älteſten der Kardinäle, 
Sacconi, verleſene Adreſſe, nachdem er den 
Kardinälen gedankt hatte: Während es Gott 
gefallen habe, ihm die Gunſt der Feier ſeines 
Jubiläums zu gewähren, habe die ſchwere Lage 
des Papſtthums keine Erleichterung erfahren. 
Die Lage habe ſich vielmehr noch verſchlimmert 
durch den ſyſtematiſchen Krieg gegen alles 
Katholiſche und durch adminiſtrative wie legis⸗ 
lative Verfügungen. Selbſt fromme Stiftungen, 
wie das aſiatiſche Kollegium, würden nicht ge⸗ 
ſchont, und die würdigſten Unternehmungen, 
wie diejenigen gegen die Sklaverei, würden ge⸗ 
hindert, weil die Kirche die Initiative dazu er⸗ 
griffen habe. Man erlaube ſich Beſchimpfungen 
und drohende Kundgebungen gegen den Papſt, 
man bediene ſich aller und jeder Waffen, um 
ihm zu ſchaden, und, als ob dies noch nicht 
genug ſei, mache man noch neue dem Papſtthume 
feindliche Geſetze. Der Papſt werde be⸗ 
ſchuldigt, daß er ein Feind Italiens 
ſei, weil er zur Wahrung ſeines geiſtlichen 
Amtes auf der Revindizirung der wirklichen 
Souveränetät beharre. Er habe dieſe An⸗ 
ſchuldigung, mit der man die Italiener vom 
Papſtthume abwendig machen wolle, ſchon oft 
widerlegt, jene Revindizierung bedeute nur 
Ruhe und Wohlfahrt für Italien, der Papſt 
ſei nach den ruhmwürdigen Traditionen des 
Papſtthums kein Feind Italiens, ſondern nur 
beſtrebt, deſſen moraliſche Macht zu heben. Die 
italieniſchen Katholiken, welche die Souveränetät 
des Papſtes zurückforderten, liebten ihr Vater⸗ 
land mehr, als die anderen Katholiken, die das 


„ nicht thäten. Die Biſchöfe und die Katholiken] Nube 
ganzen Welt erhöt ihre Summen zur babe f 


Vertheidigung der Rechte des Papſtes, es handle 
ſich um moraliſche und ſoziale Intereſſen. 
Auch Italien ſei, wie Pilgerfahrten bewieſen, 
mit dem desfallſigen Verlangen nicht zurückge⸗ 
blieben, die Regierung habe aber dieſe Stimme 
durch neue Geſetze unterdrücken wollen. Am 
Schluſſe ſeiner Rede ertheilte der Papſt den 
erſchienenen hohen geiſtlichen Würdenträgern 
ſeinen Segen. 

Liſſabon, 24. Dezember. Nachrichten aus 
Oporto melden den Ausbruch eines großen 
Strikes ſämmtlicher im Weinhandel und der 
Weininduſtrie beſchäftigten Arbeiter. Der Strike 
ſcheint zu ernſteren Ruheſtörungen geführt zu 
haben, da das Militär in den Kaſernen kon⸗ 
ſignirt wurde. Die Urſache des Strikes iſt in 
der Begründung der „Real Kompanhia do 
Norte de Portugal“ zu ſuchen. Dieſe Geſell⸗ 
ſchaft hat ſich der Regierung gegenüber ver⸗ 
pflichtet, Strafgelder bis zum Betrage von 
100 000 Mk. zu zahlen, wenn ihr Wein⸗ 
fälſchungen nachgewieſen werden. Die Re⸗ 
gierung hat dies akzeptirt und wird Kontrol⸗ 
kommiſſare ernennen. Die zahlreichen in Oporto 
angeſeſſenen engliſchen Weinhändler und 
Exporteure haben dieſes Entgegenkommen der 
Regierung als den Verſuch zur Einfüß ung eines 
Monopols angegriffen, ihre Arbeite ‚mtlafjen 
und den Export von Weinen inhibirt. Da die 
portugieſiſchen Weinproduzenten die Maßregeln 
der Regierung billigen, weil ſie am härteſten 
durch die Weinfälſchungen der Händler und 
Exporteure benachtheiligt werden, ſo hat ſich 
eine kräftige Gegenſtrömung gebildet, welche 
am 22. d. M. bereits die Oberhand gewonnen 
hatte. Uebrigens hat der engliſche Konſul das 
Vorgehen ſeiner Landsleute getadelt, und ihnen 
die Entziehung ſeines Schutzes angedroht, wenn 
ſie fortfahren würden, die öffentliche Ruhe in 
dem ihnen Gaſtfreundſchaft gewährenden Lande 
zu ſtören. 

Paris, 24. Dezember. Der Senat nahm 
die Budgets der Finanzen, der Juſtiz, des 
Kultus, der Poſten, Telegraphen und des Aus⸗ 
wärtigen in der von der Kammer beſchloſſenen 
Faſſung an. Es fand dabei kein Zwiſchenfall 
ſtatt. — Die Boulangiſten ſchreiben der Regie⸗ 
rung die Abſicht zu, einen Geſetzentwurf einzu⸗ 
bringen, welcher die Neubeſetzung aller erledigten 
Abgeordnetenſitze bis zu den allgemeinen Wahlen 
vertagt, um Boulanger zu verhindern, in Paris 
zu kandidiren. 

Haag, 25. Dezember. Die holländiſche 
zweite Kammer hat am Sonnabend im Haag 
mit 67 gegen 3 Stimmen die Uebereinkunft 
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mit Frankreich, die Streitigkeiten wegen Ge⸗ 
bietsabgrenzungen in Cayenne und Surinam 
einem Schiedsſpruche zu unterbreiten, ange⸗ 
nommen. 

London, 24. Dezember. Die Königin 
macht in ihrem Haushalt beträchtliche Erſparniſſe. 
Hofbeamten werden entlaſſen, das Gehalt 
anderer Beamten wird ermäßigt. Dieſe, die ſich, 
neueren Berechnungen zufolge, auf eine jährliche 
Summe von 20 000 bis 30 000 Lſtr. belaufen, 
ſollen dazu verwendet werden, die Töchter des 
Prinzen von Wales zu dotiren für den Fall, 
daß der Letztere ſtirbt, bevor der Thron er⸗ 
ledigt iſt, oder daß die Prinzeſſinnen ſich ver⸗ 
heirathen, ſo lange er noch Thronfolger iſt. Die 
Dotirung der dritten Generation der königl. 
Familie durch das Parlament iſt auf große 
Schwierigkeiten geſtoßen. Sie iſt in dem Ver⸗ 
trage, der bei der Thronbeſteigung der jetzigen 
Königin zwiſchen der Krone und der Volksver⸗ 
tretung abgeſchloſſen wurde, nicht vorgeſehen, 
und ſelbſt die konſervativen Miniſter wagen es 
nicht, dem Parlament Vorſchläge deswegen zu 
machen. So blieben die Erſparniſſe als der 
einzige Ausweg. Das Abkommen, durch welches 
viele Hofämter abgeſchafft und die Beſoldungen 
anderer Beamten vermindert werden ſollen, 
muß vom Parlament beſtätigt werden, aber da 
Gladſtone im Namen der Oppoſition ſeine Zu⸗ 
ſtimmung bereits gegeben hat, wird der Plan 
vorausſichtlich auf keine Hinderniſſe mehr ſtoßen. 


London, 24. Dezember. In der Thron⸗ 
rede, mit welcher das Parlament heute vertagt 
wurde, heißt es, die Beziehungen zu allen 
Mächten ſeien freundſchaftliche. Zu bedauern 
ſei, daß der Senat der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika die Uebereinkunft zur Rege⸗ 
lung der Fiſchereifrage in den nordamerikaniſchen 
Gewäſſern nicht genehmigt habe. Die Wieder⸗ 
herſtellung der politiſchen und finanziellen 
Sicherheit in Aegypten ſei im Augenblick unter⸗ 
brochen durch den Verſuch der Sudaneſen, ſich 
des Hafens von Suakin zu bemächtigen. Die 
engliſchen und ägyptiſchen Truppen hätten bei 
dem Zurückweiſen dieſes Verſuches einen glänzen⸗ 
den Erfolg errungen. In allen übrigen Be⸗ 
ziehungen ſei der adminiſtrative und wirth⸗ 
ſchaftliche Fortſchritt Aegyptens ein befriedigen⸗ 
der. Der in dem feſtländiſchen Theile des 
Gebiets des Sultans von Sanſibar ausge: 
brochene Aufſtand habe beträchtliche Verluſte 
an Leben und Eigenthum in den deutſchen 
Kolonien herbeigeführt; es ſei klar, daß das 
Wiederaufleben des Sklavenhandels, von 
welchem Anzeichen an mehreren Punkten Afrikas 
ſich offenbart hätten, in hohem Maße zu dieſen 

en beigetragen habe Die Königin 
mit dem deutſchen Kaiſer über die 
Herſtellung einer Blokade zur See an dem 
Theile der im Aufſtand befindlichen Kü ſte ge⸗ 
einigt, um den Sklavenhandel und die Einfuhr 
von Kriegsmunition zu verhindern. Irland 
wird in der Thronrede nicht erwähnt. Von 
inneren engliſchen Angelegenheiten wird nur 
die Vorlage über die adminiſtrative provinzielle 
Autonomie heroorgehoben, welche vom Parla⸗ 
ment genebmigt worden iſt. 


Provinzielles. 


Konitz, 24. Dezember. Der Holzarbeiter 
Licht begab ſich am 12. d. M. Morgens in 
den Gr. Chelm'er Wald, den der Gutsbeſitzer 
von Sikorski an die Kaufleute Wedel und Wacht 
aus Poſen zum Abholzen verkauft hat, um 
daſelbſt Stämme zu fällen. Seitdem iſt L. 
ſpurlos verſchwunden. Ebenſo iſt der Holz⸗ 
arbeiter Böſe, welcher in dem zum Gute 
Bärenwalde gehörigen Walde, auf der Holz⸗ 
ſchneidemühle beſchäftigt war, nachdem er 
Abends den daſelbſt eingerichteten Krug ver⸗ 
laſſen hatte, nicht mehr geſehen worden und 
ſind alle Recherchen nach ſeinem Verbleib ver⸗ 
geblich geweſen. a 

Pr. Stargard, 24. Dezember. Welch 
tiefe Wurzeln der Aberglaube noch in einem 
Theile unſerer Landbevölkerung hat, zeigte 
wieder einmal die Verhandlung gegen den 
Käthner Paul Borris aus Lubba vor der 
hieſigen Straflammer. Am 8. Februar d. J. 
drang derſelbe in die Wohnung der bereits ſeit 
mehreren Jahren bettlägerig kranken Wittwe 
Eva Kaminski zu Birkenfließ, ſchlug dieſelbe 
mit einem Stock und riß ſie aus dem Bett. 
Borris gab die That zu, verlangte aber Frei⸗ 
ſprechung, „weil die Eoa Kaminski feine Che 
frau behext habe und letztere durch die Miß⸗ 
handlung der Kaminski wieder geſund geworden 
ſei“. Natürlich ging die Strafkammer auf den 
Gedankengang des Angeklagten nicht ein, ſondern 
verurtheilte ihn zu einem Monat Gefängniß. 


x Danzig, 25. Dezember. Der König 
hat geruht 1 Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Adler 
hierſelbſt von ſeinen Dienſtobliegenheiten bei 
dem Bezirksausſchuß in Danzig zu entbinden, 
dagegen den dieſer Behörde bereits angehörenden 
Regierungsrath Wetzel zum Stellvertreter des 
zweiten ernannten Mitglieds und den Ober⸗ 
Regierungsrath Rahtlev zum Stellvertreter des 
Regierungs⸗Präſidenten im Bezirksausſchuß, 
Beide auf die Dauer ihres Hauptamts am Sitz 
des letzteren, zu ernennen. 


Tiegenhof, 23. Dezember. Ein Opfer 
ſeiner Unbedachtſamkeit wurde geſtern der hieſige 
18jährige Arbeiter Wohlgemuth. In ſpäter 
Abendſtunde begab ſich derſelbe auf die noch 
ſehr ſchwache Eisdecke des Tiegefluſſes und brach 
durch. Der herrſchenden Finſterniß wegen 
konnte dem Ertrinkenden keine Hilfe gebracht 
wurden. Erſt am anderen Morgen wurde die 
Leiche unter dem Eiſe hervorgeholt. 

Marienwerder, 24. Dezember. Der 
Herr Regierungs⸗Präſident hat den Altſitzer 
Weinrowski'ſchen Eheleuten in Adl. Jellen, 
welche ſeit dem 13. November 1838 ehelich 
verbunden ſind, zu einer nachträglichen Feier 
ihrer goldenen Hochzeit im Namen Sr. Majeftät 
des Kaiſers ein Geldgeſchenk von 30 Mark be⸗ 
willigt. (N. W. M.) 

Marienwerder, 24. Dezember. Der 
Regierungs⸗Präſident hat der Barbier⸗ und 
Heilgehilfen⸗Innung hierſelbſt, deren Bezirk 
theilweiſe im hieſigen Kreiſe liegt, das Vorrecht 
verliehen, daß Arbeitgeber, welche, obwohl ſie 
innerhalb des Bezirks der Innung wohnen und 
das Barbiergewerbe betreiben und ſelbſt zur 
Aufnahme in die Barbier⸗ und Heilgehilfen⸗ 
Innung fähig ſein würden, gleichwohl aber 
dieſer Innung nicht angehören, vom 1. Januar 
1889 ab Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. 

Marienwerder, 24. Dezember. Ein 
Rittergutsbeſitzer aus der Umgegend zahlte vor⸗ 
geſtern auf dem hieſigen Poſtamte eine größere 
Geldſumme ein und erhielt von dem expedirenden 
Beamten 400 Mk. in Kaſſenanweiſungen zurück, 
welche er in eine Brieftaſche ſteckte, die er einige 
Augenblicke am Schalter liegen ließ, um draußen 
ein kleines Geſchäft abzuwickeln. Bei ſeiner 
Rückkehr war das Geld verſchwunden. Von 
dem Diebe fehlt jede Spur. (K. H. Z.) 

T Mohrungen, 23. Dezember. In der 
am 21. d. Mts. in der hieſigen Stadtſchule 
ſtattgefundenen Kreislehrerverſammlung wurde 
Rechnung für 1888 gelegt. Organiſt Eichler⸗ 
Kahlau hielt eine praktiſche Lektion über das 
Uhlandſche Volkslied: „Bei einem Wirthe 
wundermild“. Das Wintervergnügen ſoll in 
Mohrungen Mitte Januar ſtattfinden. — Zu 
der ſeit Oktober d. Is. hier frei gewordenen 
Pfarrſtelle haben ſich nur 2 Bewerber ge⸗ 
funden, und zwar die Herren Rektor und 
Prediger Dreyſer aus Sensburg u. Provinzial⸗ 
Vikar Steckel aus Simnau. Die Probepredigten 
ſind kürzlich abgehalten worden, die Wahl 
findet Mitte Januar ſtatt. — Heute Abend 
fand in der Stadtſchule bei brennendem Weih⸗ 
nachtsbaume eine Weihnachtsbeſcheerung für 
hieſige arme Kinder ſtatt. 

Königsberg, 24. Dezember. Einen höchſt 
intereſſanten Gaſt beherbergte in den letzten 
Tagen unſere Stadt: den 16jährigen Prinzen 
Aziz von Egypten, welcher zur Zeit mit ſeinem 
Gouverneur Herrn Ziedrich — einem Bruder 
des hieſigen Polizeikommiſſarius — eine Reiſe 
durch die Städte Europas unternimmt. Geſtern 
beſichtigte der Prinz, der gänzlich in Deutſch⸗ 
and erzogen wird und zur Zeit Obertertianer 
der Potsdamer Kadettenanſtalt iſt, unſere Forts 
und machte alsdann inkognito mit ſeinem Be⸗ 
gleiter, um das Leben unſerer Stadt kennen 
zu lernen, eine Reiſe durch die verſchiedenen 
Reſtaurationslokale unſerer Stadt. Er bewies, 
daß die Blüthe der altegyptiſchen Jugend in 
der altgermaniſchen Kunſtfertigkeit des Trinkens 
der deutſchen nicht nachſteht. 

Inſterburg, 24. Dezember. Die „J. Z.“ 
bringt folgende Mittheilung: Die Lehrer des 
Kreiſes hatten in dieſer Woche vor dem Herrn 
Kreisſchulinſpektor Franz eine Konferenz, in 
welcher ihnen u. A. eröffnet wurde, daß die 
Regierung es nicht länger geſtatte, daß Lehrer 
für den Vorſchußverein als Vertrauensmänner 
fungiren oder eine von demſelben gegründete 
Volks reſp. Schüler⸗Bibliothek verwalten. 

Schmiegel, 24. Dezember. In großer 
Gefahr ſchwebten vor einigen Tagen die fünf 
Kinder des Rittergutspächters Heinrich auf 
Radomitz bei Schmiegel. Die Kinder, welche 
theils im ſchulpflichtigen Alter ſtehen, theils 
noch jünger ſind, hatten ſich mit einem kleinen 
Schlitten auf die noch nicht feſte Eisdecke eines 
Teiches begeben und waren eingebrochen. Auf 
ihr Geſchrei eilten zwei Knechte, die zufällig 
vorbeifuhren, hinzu, und während ſich der eine 
an die Errettung der Kleinen machte, lief der 
andere zum Hofe, um weitere Hilfe zu holen. 
Dem erſteren gelang es bald, die drei älteren 
Kinder ans Land zu bringen. Die jüngeren, 


1 * 

Der nächſte Curſus 
beginnt am 3. Januar. Anmeldungen 
werden vom 30. Dezember an in unſerer 
Wohnung, Hundeſtr. 259, entgegen ge 
nommen. Hochachtungsvoll 

Haupt, Tanzlehrer. 


Mehrere Galler, zu befracht 
zu Saucen brauchbar, Pl Se 
Louis Kalischer, Weiße Straße 72, 
‚ Eine ſehr gut erhaltene, vorzüglich ar- 
beitende gg Nähmaſchine "eg A 
mit Garantie für 25 Mark. 
Schwebs, Bäckerſtraße 166, I. 


55 * 
ind bill junge Möpſe 
n illig zu 
Schilerſtraße 3 Zu erfragen 


850 Mk. 
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Mein Grundſtück 
in Rubinkowo ven ca. 50 Morgen 
nebſt Haus verkaufe ich mit ganz geringer 
Anzahlung oder verpachte den Acker in 


— — — ů —-— — — 
Bestese mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
verſetzungshalber zu vermiethen. Preis 


Kleine Wohnungen 
zu vermiethen 
Logis billig zu haben Mauerſtr. 15, 1 Tr. 
1 möbl. Vorderz. zu verm. Brückenſtr. 39, II. 


die ſich im Schlitten befunden hatten, waren 
jedoch bereits verſunken, und der muthige 
Retter wäre beinahe ſelbſt zwiſchen den Eis⸗ 
ſchollen in dem moorigen Grunde des Teiches 
ſtecken geblieben, wenn nicht inzwiſchen der 
Vater der Kinder und andere Helfer mit 
Stangen herbeigeeilt wären und ihn und auch 
die beiden erſtarrten Kinder herausgezogen 
hätten. Es gelang, die letzteren wieder ins 
Leben zurückzurufen und die herbeigeholten 
Aerzte von hier hatten nur noch Maßregeln zu 
treffen, um weiteren ſchlimmen Folgen vorzu⸗ 
beugen. 

Poſen, 24. Dezember. Die neuen Eiſen⸗ 
bahnſtrecken Inowrazlaw⸗Montwy und Montwy⸗ 
Kruſchwitz werden am 1. Januar dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben. 

— — ———— ——ʒn 2 — 


Lokales. 
Thorn, den 27. Dezember. 

— [Das Weihnachtsfeſtl iſt vor⸗ 
über, in allen Familien, mit Ausnahme der⸗ 
jenigen, denen das jetzt ſich zum Schluſſe 
neigende Jahr ſchwere Schickſalsſchläge gebracht, 
herrſchte Freude, überall Luſt, Fröhlichkeit und 
die Geneigtheit, auch den Armen und Hülfs⸗ 
bedürftigen Freude zu bereiten. Das Wetter 
war ungünſtig, in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag war Froſt eingetreten, die 
Straßen waren mit Glatteis bedeckt und in 
den Morgenſtunden ſchwer zu paſſiren (unſere 
Polizei zeigte ihre bekannte Umſicht und bald 
war in der Stadt und auf den Vorſtädten jeder 
Gefahr vorgebeugt), es fiel dann Schnee, aber 
ſchon am Montag fing es an zu tauen und 
Frühlingswetter war da, das auch heute 
noch anhält. Die erſte Weihnachtsfeier 
beging der Kriegerverein, der den Kindern ſeiner 
unbemittelten Kameraden Sonntag Nachmittag 
im Saale des Schützenhauſes nach einer An⸗ 
ſprache des Herrn Garniſonpfarrer Rühle, in 
ſinniger Weiſe Freude bereitete. Montag Vor⸗ 
mittag theilte Herr Polizei⸗Kommiſſarius Finken⸗ 
ſtein geſammelte Sühnegelder und ihm zu dieſem 
Zweck zugegangene ſonſtige Beiträge unter 
verſchämte Arme aus; es folgten die Be⸗ 
ſcheerungen im Kaiſer Wilhelm⸗Auguſta⸗Hoſpital 
(Siechenhaus), im Kinderheim und im Armenhauſe. 
In dieſen drei Anſtalten ſprach Herr Pfarrer 
Andrießen über das Chriſtfeſt, den Feiern wohnte 
Herr Stadtrath Engelhardt und die Mitglieder 
des Armendirektoriums faſt vollzählich bei. 
In den Kaſernen wurde den Soldaten, welche 
die Weihnachtsfeier fern von den Ihrigen be⸗ 
gehen mußten, der Weihnachtsbaum angezündet, 
alle erhielten Geſchenke; die jungen Vakerlands⸗ 
vertheidiger lernten erkennen, daß ihr Regiment 
für die Dauer ihrer Dienſtzeit ihre Familie 
iſt, die auch beſorgt iſt, dieſe den jungen Leuten 
möglichſt zu erſetzen. — Für die Wohlthätigkeit trat 
der Fechtverein in bekannter Weiſe ein. Dem 
von dieſem Verein geſtern im Victoriaſaale ge⸗ 
gebenen Feſt wohnten gegen 800 Perſonen bei. 
Sämmtliche Geſellſchaftsklaſſen waren vertreten. 
Das Gebotene wurde dankbar angenommen. 
(Der 1. und 3. Marzipangewinn Nr. 320 und 
498 ſind noch nicht erhoben, auch iſt ein Schlüſſel 
und Münzen vom Bettelarmband gefunden. 
Näheres bei Herrn Lithographen Feyerabend.) 
Der Kaſſe des Vereins floſſen ungefähr 250 M. 
zu. — Das Ziegeleietabliſſement iſt erweitert, 
die neuen Räume ſind zweckmäßig ange⸗ 
legt. An beiden Feiertagen war dieſer 
alte Thorner Vergnügungsort zahlreich 
beſucht, ebenſo das Wiener Cafee⸗Mocker, in 
welchem auch einige zweckmäßige Aenderungen 
vorgenommen ſind. Sämmtliche Konzerte waren 
gut beſucht, der Schützenhausſaal war Abends 
überfüllt. Die Vorſtellungen der Künſtler⸗ und 
Spezialitäten⸗ Truppe E. Laweriell waren an 
beiden Feiertagen gut beſucht. Letztere giebt 
heute und morgen noch Vorſtellungen, in welchen 
die am Schluß ſtattfindenden Ringkämpfe großes 
Intereſſe erregen dürften. 

— Militäriſches.] Oberſt Stieler 
von K kampf, bisher Kommandeur des 
21. Regts., unter Ernennung zum Generalmajor 
mit der Führung der 22. Inf.⸗Brigade betraut, 
Oberſtlieutenant von Clauſewitzzum Kommandeur 
des 4. Pom. Inf.⸗Regts. Nr. 21 ernannt. 

— [Rangerhöhung.] In Betreff 
der ſchon gemeldeten Ernennungen zu „Land⸗ 
gerichtsräthen“ reſp. „Amtsgerichtsräthen“ ver⸗ 
öffentlicht der Juſtizminiſter jetzt eine Kabinets⸗ 
Ordre vom 21. November d. J., mit welcher 
der Kaiſer genehmigt hat, daß mit dieſen Er⸗ 
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Vaukſtraße 469. 


Copernikusſtraße 234. wird zum I. Jan 


geſucht. Offerten neb 
Exped. d. Blattes unter 


f Ziegel II. und III. Claſſe 
Geſucht 1 Wohnung 


1 Treppe, ſind zum 1. 
April 1889 anderweitig zu 
vermiethen. 
in möbnetes Zimmer neh Capmet 


nennungen der Rang der Räthe vierter Klaſſe 
verknüpft ſei. 

— [Gültigkeit der Retour⸗ 
billets.] Vom 1. April k. J. ab wird die 
Gültigkeit der Retourbillets auch für die erſte 
Zone, d. h. bis 100 Kilom. Entfernung, auf 
drei Tage verlängert, ſo daß in Zukunft die 


Steigerung der Gültigkeit der Retourbillets um 


je einen Tag für 100 Kilometer erſt mit 200 
Kilometer Entfernung beginnt, alſo bis 300 
Kilom. 4 Tage u. ſ. f. betragen wird. Billets 
nach Berlin erhalten auch fernerhin einen Tag 
längere Gültigkeitsdauer. — Gleichzeitig ſollen 
den Preiſen der Retourbillets auch für die Kurier-, 
Schnell⸗ und Expreßzüge nun die ermäßigten 
Preiſe für Perſonenzüge zu Grunde gelegt 
werden, ſo daß der Benutzung der Retourbillets 
nach zwei Richtungen hin Vortheile zugeführt 
werden. 

— [Beim Herannahen des 
Jahreswechſels! ſei darauf aufmerkſam 
gemacht, wie es ſich dringend empfiehlt, den 
Einkauf der Freimarken für Neujahrsbriefe 
nicht bis zum 31. Dezember zu verſchieben, 
ſondern ſchon früher zu bewirken, damit zur 
Zeit des Neujahrsverkehrs unnöthige Erſchwer⸗ 
niſſe in der Abfertigung des Publikums an den 
Poſtſchaltern vermieden werden. Ebenſo iſt es 
im eigenen Intereſſe des Publikums in hohem 
Grade wünſchenswerth, daß die Neujahrsbriefe 
frühzeitig zur Abſendung gelangen, und daß 
auch auf Briefen nach Mittelſtädten die Wohnung 
des Empfängers angegeben werde. 

— [Der Poſt⸗Packetverkehrz! ſoll 
während der diesjährigen Weihnachtszeit ein 
ſehr ſtarker geweſen ſein; man ſieht hieraus, 
daß die alte deutſche Sitte des Schenkens am 
Chriſtfeſte immer mehr in alle Kreiſe der Be⸗ 
völkerung eindringt. 

— [Der Pariſer Floh: Zirkus,] 
welcher ſeit einigen Tagen in der 1. Etage des 
Hauſes Breiteſtraße 446/447 eröffnet iſt, wird 
recht zahlreich beſucht. Allgemeines Staunen 
erregen die Leiſtungen der kleinen „Künſtler“, 
denen man ſonſt gerne aus dem Wege geht. 
Da werden Wagen und Geſchütze gezogen, 
einer der „Springer“ tritt als Kutſcher auf, 


ein anderer „Springer“ klettert an einem Seile 


in die Höhe und ſpringt dann auf Befehl in 
ſein warmes Neſt, beſtehend aus einer mit 
Watte gefüllten Schachtel. Die Dreſſur der 
kleinen Thiere iſt bewundernswerth; Gefahr 
können ſie nicht anrichten, da ſie ſämmtlich an 
„Ketten“ geſchloſſen ſind. 

— [Ueber eine angebliche Ver⸗ 
giftung] wird uns Folgendes mitgetheilt: 


Maler C. erkrankte ſchwer nach dem Genuß 


eine delten erden eg e baden | 


ſchleunigſt angewandte Gegenmittel hatten den 
beſten Erfolg. 

— Ks Pendelzüge] zwiſchen den 
Bahnhöfen Thorn Stadt und Thorn Bahnhof 
ſind wieder eingerichtet. g kr 3 

— [Gefunden] ein geſtr. ſchwarzer 
Handſchuh auf dem altſtädtiſchen Markt, 
ein Korb mit einer Lampe und einigen Zylindern 
am Leibitſcher Thor, ein grauer Handſchuh auf 
dem altſtädt. Markt, ein Bund Schlüſſel in der 
Schuhmacherſtraße, 1¼ Zentner Kohlen auf 
einem Hofe in der Schloßſtraße, ein Paar 
Glaceehandſchuhe in der Jakobsſtraße. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Schwaches 
Eistreiben bei anhaltend ſteigendem Waſſer. 
Waſſerſtand heute Mittags 1 Uhr 0,60 Mtr. 
Hält das Thauwetter an, dann ſteht zu er⸗ 
warten, daß die Ueberfährdampfer ihre Fahrten 
bald wieder aufnehmen werden. 

— — ꝓͤUẽ— j—— r ——— 


Kleine Chranik. 


»Ein Studenten-⸗Ulk. Dieſer Tage wurde in 
Würzburg ein Muſenſohn arretirt, weil er angeblich 
im Waſſerbaſſm des königlichen Hofgartens Goldfiſche 
angelte. Damit hatte es aber, wie das „Gieß. Tgbl.“ 
erzählt, folgende Bewandtniß: Der betr. Student 
hatte Tags vorher am Main gefiſcht. Etwa 100 
Schritte oberhalb ſtand ein Profeſſionsangler, der mit 
ſteigendem Ingrimm bemerkte, wie ſein Konkurrent 
alle zwei Minuten einen Fiſch herausholte, während 
er nichts fing. Da übermannte ihn der Zorn und er 
lief zur Polizei, um den unbekannten und wohl auch 
unberechtigten Fiſcher anzuzeigen. Sofort erſchien ein 
Diener der Gerechtigkeit. „Bitte, mein Herr, wollen 
Sie ſich legitimiren !!“ — „Jawohl“, erwiderte der 
Angeredete, ich bin Student, hier iſt meine Legiti⸗ 


S. Bry. 


und Zubehör, part. 


f Treppe, zum 1. April! Offerten an] Vafkonwoßnung Breiteſtraße 446,47, 
Parzellen. Meldungen werden durch die oder ! Trepp „ 1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Expedition unt. G. K. D. Blattes erbeten. die Exped. > r = . Entree Sr Zubehör, zu vermiethen. 
In Calm habe ſch eine ie von Herrn Major Näheres Altſt. Markt 289 um Laden, 
Bäckerei George bewohnt. Räume 125 April 1889 but 3 heseihafliche 
; FR 1 ö ohnungen zu vermiethen. 
zu vermiethen. Bäckermſtr. Lewinsohn. Altſtädt. Markt 151, un 1911 N er, Weißeſtr. 72. 


1889 zu miethen 
ſt Preisangabe an die 
No. 1000 erbeten. 


Eine herrſchaftliche Wohnung vom 1. April Ein 
zu verm. Gerechteſtr. 128. Zu erfr. 3 Tr. 
1 möblirtes Zimmer billig zu vermiethen 
Brückenſtraße 39, I!. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer, 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
verm. Schillerſtr. 414, 2 Tr., n. vorn. 


mationskarte““ — „Dieſe Karte“, erwiderte der 
Schutzmann, „berechtigt Sie aber nicht zum Fiſchen, 
ich muß gegen Sie vorgehen“. — „Pardon, ſo ſchnell 
ſchießen die Preußen nicht. Was wollen Sie von mir? 
Ich habe ja garnicht gefiſcht!“ — „Was?“ fragte der 
Schutzmann verwundert, „der da oben hat Sie ja an⸗ 
gezeigt und da halten Sie ja noch die 1 0 in den 
Main,“ — „Gewiß thue ich das, aber ich fiſche nicht.“ 
— „Nun, was machen Sie denn ſonſt?“ fragte der 
Schutzmann ärgerlich. — „Sehen Sie“, ſagte der 
Student, die Angel wit einem Fiſch herausſchleudernd, 
ich wäſſere bloß meinen Hering.“ — Der Schutzmann 
betrachtete ſich etwas verblüfft den Hering, begriff den 
Spaß und empfahl ſich mit der Miene eines fröhlich 
Gefoppten. — Am anderen Tage wiederholte der 
Student im Hofgarten dieſelbe „Gaudi“, der Ober: 
Inſpektor Möhl v. Büncken, der gerade anweſend war, 
erblickte den Miſſethäter und dienſteifrig ließ er den 
Schelm ſammt ſeinem Hering arretiren. Man kann 
ſich die folgende Szene und die Miene des Herrn 
Ober⸗Inſpektors denken. Die Geſchichte erregt unter 


den Studenten die ungeheuerſte Heiterkeit. 


Handels -Uachrichten. 


Weichſel⸗Eiſenbahn. Aus Warſchau wird ge⸗ 
meldet: In der kürzlich abgehaltenen General ⸗Ver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der Weichjel - Eifenbahn » Ge- 
ſellſchaft wurde beſchloſſen, 300 neue Fracht⸗Waggons 
zur Verſtärkung des rollenden Materials zu erwerben. 

Erhöhung ruſſiſcher Eiſenbahn⸗Tarife. 
von der ruſſiſchen Regierung eingeſetzte Tarifkommiſſion 


hat ihre Berathungen beendet. Das Reſultat der⸗ 


baer beſteht, wie der Zeitſchrift für Eiſenbahnen aus 
etersburg gemeldet wird, in einer faſt durchgehenden 
Erhöhung der Tarife, ſpeziell für den Transport von 
Getreide. Die Staatsverwaltung hat in den letzten 
Jahren nicht unerhebliche Verluſte gerade durch ar 
Bahnen erlitten. Dieſe hatten aus Konkurrenzrück⸗ 
ſichten die Tarife ſtufenweiſe herabgeſetzt und dieſelben 
endlich ſo weit reduzirt, daß ſich dieſer Umſtand ſo⸗ 
wohl für die Bahnen, als für den garantirenden 
Fiskus nachtheilig erwies. Die Erhöhung der Tarife 
erfolgt probeweiſe auf ein Jahr. elche Bedeutung 
der Getreideexport, bezw. Transport für Rußland hat, 
geht aus der einen Ziffer von 252 Millionen Pud 
hervor, auf welche ſich die Getreideausfuhr nur per 
mare vom 1. Januar bis 18. November d. J. belief. 
252 Millionen Pud repräſentiren einen Werth von 
ungefähr 200 Millionen Gulden und füllen 410 000 
Waggons a 10 000 Kilogramm. 

—— —— —ä— nn — nn 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. Dezember. 


Jonds: ſehr feſt. 124 Dezb 
Ruſſiſche Banknoten 209,90 | 208 95 
Warſchan 8 Tage 209,25 | 208,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 103,30 103,30 
35 4% Conſols 07,90 | 108,00 
olniſche Ain rike n . 6120| 6100 
do. iquid. Pfandbriefe 55,20] 55,40 
ea andbr. 3½ % neul. IL 101,10 101,20 
Oeſterr. Banknoten . 169,65 168 30 


Diskonto-Comm.Antheile . . 223.90 224,40 


Weizen: gelb Dezember 179,50 | 178,50 
April⸗Mai 293,20 | 204,20 
Loco in New⸗Dork 1 d. 1d. 
Sc. 49 
loco 154.00 | 154, 
Dezember 53,00 | 153,20 
ril⸗Mai 156,70 | 157,00 
ai⸗Juni 157,50 | 157,70 
Nüböl: April⸗Mai 58,10 | 58.60 
a Mai ⸗Juni fehlt fehlt 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,79 | 52,50 
do. mit 70 M. do. 33,50] 33,30 
Dzbbr.⸗Jan. 70er 32,90] 32,70 
April⸗Mai 70er 34,30 [ 34,20 


Wechſel⸗Diskont 4½ %; Lombard-Zinsfuß für deutſche 
taats-⸗Anl. 5%, für andere Effekten 5½% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 27. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 2 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 34,75 „ —,.— 
Dezember —— „ 54,50 „ —.— 
” Amen era 34,75 r 1 
Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 27. Dezember 1888. 
Wetter: Thauwetter. g 
Weizen ſehr kleines Angebot, feſt, bunt 125 Pfd. 
167 M., hell 127/8 Pfd. 171 M., hell 130 Pfd. 
173 M., fein 132 Pfd. 174/5 M. 


Roggen unverändert, 118/9 Pfd. 135 Mk., 121/2 
Pfd. 139 M., 123 Pfd. 140 M. 


Gerſte 3 105—110 M., Brauw. 125 bis 
135 8 5 
Erbſen ſehr flau, Futterwaare 118—123 M., 


Viktoria⸗ 155 160 Mk. 22 
Hafer feine Waare gefragt, 115—129 Mk. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wolten⸗Bemer⸗ 


5 Barom. | Therm. 0 0 
a Stunde 8 R. Stärke. bildung kungen 
20 2 hp. 756.9 — 1.2] SE 3 10, 

9 hp. | 7566 |— 1.0| SE 1 10 
27.|7 ha. | 759.4 |— 2.6 S. 2 10 


Waſſerſtand am 27. Dezbr., Nachm. 3 Uhr: 0,60 Meter 
unter dem Nullpunkt. 


ö. - : —=.: — — —— 
[Cine Wohnung von 2 Stuben, Kab. und 1 

Küche, wird von einem kinderloſen Ehe⸗ 
paar zum 1. April k. J., zu miethen ges 
ſucht. Off unt. W. 100i d Exp abzugeben. 


ut möbl. Parterre⸗Zimmer, auf Verlangen 
urſchengel. Neuſtadt, Tuchmſtr. 154 z verm. 
Eine kleine Wohnung vom 1. Jauuar 

zu vermiethen Altſtädt. Markt 436. 


Ein freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Beletage Bäckerſtraße 259. 
1g m. Zim. z. v. Neuſtädt. Markt 147/48, 1 Tr. 
Ein groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtr. 129, 1. Näheres bei Hrn. Rausch. 
Ein möblirfes Zimmer Tüchmacherſſr 174. 
2 möbl. Jim. m. Burſchengel. v. 1 Dezbr. 
zu verm. Abraham, Bromb. Vorftadt. . 
in möbl. Jim., Kab. u. Burſchengel. zu 
verm. Ecke Bäcker⸗ u. Copper.⸗Str. 244,1. 


Die 


Umfangreiches Contobücher-Lager 


ans der Fabrik von J. C. König & Ebhardt in Hannover 
bei Justus Wallis, Buchhandlung. 


LLL 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Recha mit Herrn Isaac 
Lesser aus Crone a. B. br 
ehren ſich ganz ergebenſt anzuzeigen 
Thorn, Dezember 1888. 
M. L. Neumann und Frau 
geb. Simonsonn. 


Recha Neumann 
Isaac Lesser 


Verlobte. 
Ban Crone a. Br. 


Bertha Passoth 


Max Schulz 
Verlobte. 
24. Dezember 1888. 


Thorn. Berlin. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Franz Kruczkowski 
Martha Kawska. 
Thorn, den 26. Dezember 1888. 


——— — 
Bekanntmachung. 

Die Stelle des Hausvaters in unſerem 
Waiſenhauſe iſt vom 1. April k. Is. ab 
zu beſetzen. 

Geeignete Bewerber wollen ihre Geſuche 
bis zum 10. Januar k. J. in unſerem 
Stadtſekretariat (Bureau II) einreichen. 

Thorn, den 8. December 1888. 

Der Magiſtrat. 


In dem 


Lagerhaus a. d. Uferbahn 


gegenüber der Defenſionskaſerne, ſollen 2 
Räume vermiethet werden. : 

Reflectanten hierauf wollen zur Abgabe 
von Geboten 

Freitag, den 28. Dezember, 

Mittags 12 Uhr, 
an Ort und Stelle anweſend fein. 
Die Handelskammer. 


Das zur John Hoffmann'ſchen 


Konkursmaſſe 


(früher Geschw. Bulinski) gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend aus 
Putz, Woll u. Kurzwaaren, 
wird zu billigen feſten Preiſen aus ; 
verkauft. N 
Gustav Fehlauer,: 
Berwalter. 


Standesamt Thorn. 

m 16. bis 22. Dezbr. 1888 find gemeldet: 
A. Als ge. ren? 

4. Johannes ChHriliien, S. des Arbeiters 


Hermann Greger. 2. Theodor Johannes, 
S. des Klempnermeiſters Victor Kunicki. 
3. Ella Martha, T. des Schuhmachers Jo⸗ 
ann Wiedemann. 4. Pelagia Eliſabeth, 
des Schuhmachers Peter Trzeinski. 5. 
Thaddäus Jam Pie Auguſt, S. des Rechts⸗ 
anwalts Johann Priebe. 6. Eugenius Henrik 
Alfred, S. des Buchbindermeiſters Valerian 
von Kuczkowski. 7. Axel Eduard Gottlieb, 
S. des Hauptzollamts⸗Aſſiſtenten OttoRoesky. 
8. Waldemar, ©. des Eigenthümers Auguſt 
Lilienthal. 9. Johanna, T. des M 
Karl Herda. 10. Emma Anna, T. 
beiters Friedrich Roiſch. 11. Frida Emma, 
T. des Eigenthümers Friedrich Henſchel. 
12. Richard Robert Alfred, S. des Tiſchlers 
Hermann Thober. 13. Otto Eduard Paul, 
unehel. S. 14. Hermann Guſtav, S. des 
Arbeiters Karl Jabs. 15. Oskar Hermann, 
S. des Tapezierers Karl Frank. 16. Franz 
Julius, S. des Arbeiters Julius Feld. 17. 
Alfred Hermann Erich, S. des Schneiders 
Friedrich Fehlauer. 18. Albert Franz, 

unehel. S. 

b. als geſtorben: 


1. Schneidergeſelle Wladyslaus Zalewski, 
Alter unbek; 2. Maurergeſelle Auguſt 
Herrmann, 43 J. 8 T.; 3. Arbeiterfrau 
Friederike Schüler, 55 Witt, 57 J. 8 M. 
17 T.; 4. Franz, S. des Droſchkenbeſitzers 

ranz Smolinski, 8 J. 1 M. 16 T.; 5. 

nna Martha, unehel. T., 5 M. 13 T.; 

6. Arbeiter Feed Kmieczak, 43 J. 1 M. 

21 T.; 7. Hedwig Martha, unehel. T., 20 

T.; 8. Arbeiter Anton Marx, 50 J. alt. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Poſthilfsbote Hermann Rudolph Albert 
Richter zu Podgorz und Angela Zuchowski 
zu Thorn. 2. Poſtſchaffner Friedrich Lud⸗ 
wig Roſe zu Hannover und Emma Augnſte 
Richter zu Linden. 3. Rector Martin Guſtav 
Samietz zu Thorn und Maria Thereſia 
Schmidt zu Cottbus. 4. Arbeiter Gottlieb 
Guſtav Maaß zu Gernheim und Emilie 
Bertha Draeger zu Erlau. 5. Zimmermann 
Franz Pokladecki und Marianna Walczak, 
beide zu Gneſen. 6. Maurer Anton Su⸗ 
chorski und Veronika Michalewicz. 7. Ar 
beiter Johannes Baptiſta Stefanowski und 
Auguſte Stauiſchewski. 8. Arbeiter Wilhelm 
Heinrich Weber zu Gewieſen und Anna 
Charlotte Schull zu Saaben. 9. Former⸗ 
meiſter Friedrich Guſtav Reinicke und Julie 
Schulz. g 

d. ehelich find verbunden: 


1. Prakt. Arzt Dr. Hermann Wolpe zu 
Schirwindt mit Regina Cohn zu Thorn. 2. 
Arbeiter Ferdinand Friedrich Hoeft mit Luiſe 
Wilhelmine Luedtke. 3. Zimmergeſell Leo⸗ 
pold Adolph Großmann zu Thorn mit 
Mathilde Emilie Karoline Borchert zu Mocker. 


werden die Perſonenzüge (Pendelzüge)zwiſchen 
Thorn⸗Bahnhof und Thorn⸗Stadt nach 
bekannten Fahrplänen regelmäßig abgelaſſen. 


Weichſel⸗Dampferfähre wegen 
ſtärke ren Eisgangs wieder bis 
ganz eingeſtellt. 


O Von berufenster Seite, d. h. von den 
Herren Aerzten wird zur raschen Be- 


Neujahrskarte 


u Buchhandlung. 


Bekanntmachung. 


Vont 25. d. Mts. ab bis auf Weiteres 


den 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Von heute ab iſt der Betrieb der hieſigen 
eingetretenen 
auf Weiteres 


Thorn, den 24. Dezember 1888. 
Die Volizei-Verwaltung. 


seitigung von Husten, Heiserkeit, Catarrhen, 
Magen- und Darmbeschwerden jeder Art, jetzt 
allgemein das Wiesbadener 
Kochbrunnen - Quellsalz- 
empfohlen. Dasselbe ist à Glas 2 Mk. 
in den Apoth., Drog.- u. Mineralw.- 
Hdlgn. käuflich. 


Dr. Spranger’sche 


Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen ⸗ 
krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 
mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau⸗ 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen 
Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden 
vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerzlos 
offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in orn in der 
Löwen ⸗ Apotheke, Neuſtadt a Fl. 60 Pfg. 
u ne 


Jeder Husten 


erschüttert und greift die Athmungs 
organe an,’ auf deren regelmässiger 
Function der Organismus beruht; bei 
Nichtbeachtung sind leicht ernste Hals- 
und Brustkrankheiten die Folgen. 

Allean Husten u. Heiserkeit Leiden- 
den sollten diese daher im Keime zu 
lindern suchen, wobei die 


Stollwerck “hen 
Brust-Bonbons 


treffliche Dienste leisten. 
In versiegelten Packetchen zu 40 u, 
25 Pfg. vorräthig 


Vorräthig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
eus Hirsch und bei Cond. 2 

Müller; in Ottlotschin bei R. 
de Comin; in Schönsee bei 
C. Dahmer. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält ſo⸗ 
Be ei Ad ier Proſpect 2c. der neueften, 
illigſten, ſolideſten Schreib- und Coplr-Maschinen. 


Otto Steuer, Seri sin., hriranänt 25 
Für Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zahn Operation 

5 durch lokale Anaestheſie 
Künſtl. Zähne u Plomben. 

Spec.: oldfüllungen. 

Grün, Breiteſtraße 456. 

In Belgien approb. 


Waſſerſucht, 


ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt ſchmerz⸗ 
und gefahrlos mein altbewährtes Mittel. 
Näh. gegen 20⸗Pf.⸗Mk. Hans Weber in Stettin. 


Dentsehe Nähmaschinen, 


beites Fabrikat, in eleganter Ausſtattung 
und tonloſem Gang Mempfiehlt 
mit fünfjähriger Garantie zu 70, 75, 80, 
85 Mk. Alte Maſchinen werden in 
Zahlung genommen. 
f F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 
Maſchinen « Reparaturen mit Ijähriger 
Garantie. 


Grubenstützen 


Kiefern Rollen in Knäppelstärke, geschält, 
kaufen franco Danzig und Rügenwalde 
Emil Schultze & Co., Stettin. 


Echte Harzer 
Kanarienvögel 
(diesjährige), 
mehrere Strophen ſingend, ſowie 


auch 
Weibchen ſind billig zu verkaufen 
Culmer Vorſtadt 89, II. Etage. 


1500 Ctr. 
Häger z 


geſund, trocken, kurz geſchnitten von 
Roggenſtroh, verkauft auf Lieferung 


Poln. Leibitſcher Mühle. 


Einen Gehilfen 


ſuche per 1. Januar k. J für mein Colo⸗ 
nialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft. 
. Szyminski. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der 


dienende, demſelben Betriebsamt un 
den Perſonenverkehr eröffnet werden. 
werden nach folgendem Fahrplan gem 
Wagenklaſſe (nach Ortszeit) verkehren: 


Polizeiliche Bekanntmachung. |" 


Sonnabend, 5. Jan. 89. 


in großer Auswahl bei 


Justus Wallis, 


Am 1. Januar 1889 wird die im Bau befindliche, 9,59 km lange, dem König ⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Poſen unterſtellte Eiſenbahnſtrecke Montwy-Kruſchwitz 


dem öffentlichen Verkehr übergeben und gleichzeitig die bisher nur dem Güterverkehr 

terſtellte Strecke Juowrazlaw⸗Montwy auch für 
Auf der Gefammtitrede Inowrazlaw⸗Kruſchwitz 
iſchte Züge mit Perſonenbeförderung in 2. bis 4. 


Entfer= | Zug | Zug] Zug Zug | Zug | Zug 
nung 992 | 694 | 696 N 691 1.693 | 695 
km. 
— go [ 15s | 8# Abf. Inowrazlaw Ank. 6* | 12° 8” 
69 | ge | 20 9 | Montwy 6˙⁸ ee 
13,0 | 9% | 28 | 9” Rozniaty 5˙ 11 7 
165 | 9% | 2% | 9T Ank. Kruſchwiz Abf. 5— 11“ 7 


Die Fahrzeiten ſind in der Richtung der Pfeile zu leſen. 
Die Perſonen⸗ und Gütertarife find bei allen Stationen verkäuflich. 


Bromberg, 


den 21. December 1888. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


Um 


Filz⸗Schuh⸗ und 
hohe u. flache Herren⸗, 


J. Pry 


I Königl. P 


Kölner Dombau⸗ 


Geld⸗Lotterie. 


Hauptgew.: 14 75,000, I 10 
1 a 30,000, 1 a 15,000, 2 a 
6,000, 5 a 3,000, 12 a 1,500, 
50 a 600, 100 a 300 u. ſ. w., zu⸗ 
ſammen 315,000 Mark baar. 
Ganze Looſe 3¼ Mk., Halbe 
Antheile 13/, Mk., Viertel Antheile 
1 M., auf je 10 Looſe 1 Freiloos. 
(Porte und Liſte 20 Pf.) empfiehlt 


Rob. 
* 2 


Bil 


een 
Knaben⸗Stiefel⸗Lager 
vollſtändig zu räumen, verkaufe ich von heute ab 


Damen: u. Kinder⸗ . 
ſowie BE” Knaben⸗Stulpen Stiefel n zu jedem annehmbaren Preiſe. 


2 
Thorn, Seglerſtraſſe 92/93. 


reuss. 


Ziehung 21. bis 23. Februar 1889. 2 X 75,000, 2 X 


liſten koſten 30 Pf. 


Th. Schröder, Bankoeschält, 


mein 


ilz⸗Schuhe, 5 
lips Ki, 


Staats - Lotterie. 


Jedes 2te Loos gewinnt. 


Haupt- und Schlussziehung täglich vom 15. Januar bis 


2. Februar 1889. 


= Hauptgew.: 600,000 Mk. 
2 x 300,000, 2 x 150,000, 2 x 100,000, 
50,000, 2 x 40,000, 


x 30,000, 25 x 15,000, 50 x 


10,000, 100 x 5,000, 1050 x 3,000, 
1100 x 1,500 Mk. u. ſ. w., zufammen über 


22 Millionen Mark. 


Antheile an in meinem Beſitz befindlichen Ori⸗ 
ginal⸗Looſen gebe zu folgenden Preiſen ab: 
½ 55 Mark, ½ 27½½ʒ Mark, ½ 14 Mark, 
Amtliche Gewinn⸗ 


7 Mark, ½¼ 4 Mark. 


Stettin. 


Telegramm Adreſſe: Schröderbank. 
EEE e e 


„Globus“. 


Es liegt in Jedermanns eige⸗ 
nem Intereſſe, der meine anerkannt 


vorzügliche 


R Pomade auf ein 
N weiches Läppchen, reibe den Gegenstand % 
damit fest ab u. putze m. trockenem 47 


En wollenen Lappen tüchtig , 
RR nach. 


ICH, ANNA C 


nach der ganzen Welt aus der Fabrik Anna 


Berlin N., Große 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo 
engen kann. Ausgeſtellt geweſen 


Neujahrskarten, 


urkomiſchen Inhalts, bei 
A. Malohn. 


Neujahrs- 
Karten 


in großer und hocheleganter 
Auswahl bei 
R. Kuszmink Nachfolg. 
Eliſabethſtraße 292. 
Eine reiche Auswahl von 


Neujahrskarten 
empfiehlt die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Billige Privatſtunden 
werden ertheilt. Wo, fagt die Exp. d. Ztg. 


mit meinem 185 Ctm. langen Rieſen ⸗Lorelei⸗ Haare, welches ich in Folge l4monats 


batt. 
Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


amburgerſtraße 34, 
ich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 
in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
e 5 t 2 3 — In Leipziger 
rirte Beitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 
Zu haben beim Friſeur H. Schmeichler, Thorn, Brückenſtr. 45. 


ooo NT PATE TASTER EG 
rößte Auswa = 
re |Neujahrs- 


4 Metall-Putzpomade 

in großen Doſen à 10 Pf. benutzen will, 
beim Einkauf auf die jeder Doſe auf⸗ 
gedruckte Schutzmarke „Globus“ zu 
achten. Vorräthig in den meiſtenGeſchäften. 


Fritz Schulzljun., Leipzig. 


SILLAG, 


Csillag 


Uus 


karten 


in schönster Auswahl bei 


E. F. Schwartz. 
Wiener Gafe 


Mocker. 
Dienſtag, d. 1. Januar 1889 


Großer Carneval. 


Entree: Maskirte Herren 1 Mark, 
mask. Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 
Auftreten einer bulgariſchen Kapelle im 
Nationalkoſtüm. Um 12 Uhr große Baum ⸗ 
Plünderung. . Garderoben in hoch 
feiner Auswahl bei C. F. Holzmann, 
Gerberſtraße 286. 
Alles übrige die Plakate. 
Das Comitee. 


Gebrauchter Wagen 


(Britſchke), ein- und zweiſpännig zu fahren, 
kaufen geſucht. Von wem, zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Nähere die Plakate. 


SONCERT 


bad, de Ahna u. Hausmann. 


Trio C-moll von Brahms und Trie 
Es-dur von Schubert. 


Billets à 3, 2 u. 1 M. 


bei 
Walter Lambeck. 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 29. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
findet im 
Victoria - Saale 
für die Mitglieder ein Vergnügen ftatt, 


Bacher ir 8 8 
von der Kapelle des 61. 
Conce Infanterie Regiments, 
Gesangsvorträgen 
der Liedertafel des Vereins, 
Ta verbunden mit Cotillon und 
in:, einer Verlooſung der am 
Chriſtbaum hängenden Gegenſtände. 
Nur Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige haben Zutritt. 
Entree 30 Pf. 
Der Vorſtand. 


Thorner 


Liedertafel. 


[Montag, d. 31. Deebr. 1888 


(Sylveſter), Abends 8 Uhr 
im Victoria-Saal: 


Abendunterhaltung 


mit nachfolgendem 


Tanz. BE 


Freitag, d. 28. Deebr. 1888, 
Abends 8!/ Uhr: 
General⸗Verſammlung 


a für die activen Mitglieder. 
Variété-Theater 
Holder⸗Egger. 


Heute Donnerſtag Abend 
am 3. Feiertag 


große Vorſtellung. 


Zum Schluß der Vorſtellung: 


grosser Ringkampf. 
Aufl Di, regen er 


Morgen Freitag, d. 28. d. M. 
letzte große 
Abſchieds⸗Vorſtellung 


Wiener Cafee (Mocker), 


ſowie zum Schluß 


grosser doppelter Ringkampf 


mit den Athleten Chirikow und dem hier 
bekannten ſtarken Haushälter Herrn Jacob 
Pirokowski beim Kaufmann Herrn 
Szyminski und einem andern ſtarken 
gem 0b . 3 Namen nicht ge⸗ 
nann en will, beliebte Perſönlichkei N 
dem beſſeren Publikum. BE ne 


Billetverkauf im Ci . 1 
es rn Geſchäft des 


Ales Nähere die Zettel. 
Die Direction: E.Laweriell. 


Breitestr. 44647, 
1. Etage. 
Floh⸗Cireus. 
Täglich von Morgens 11 bis 
Abends 9 Uhr. 


Ununterbrochen Vorſtellungen. 


Sitzplatz oe 
i a 
Stehplatz 20 Pf., Militär ohne Charge 
und Kinder die Hälfte. 


Theater 
IE Victoria - Saal TE 


den 6., 7. und 8. Januar. 


Kaiſer⸗ Saal. 
Bromb. Vorſt. 2. Linie. 
Montag, den 31. d. J., 
(Sylveſter⸗Abend) 
Grosser 


Maskenball. 


Maskirte Herren 1 Mark, maskirte 

Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. 
Um 12 Uhr große Fahnenpolonaiſe mit 
großem Radau⸗Marſch. . Garderoben 
find vorher bei C. F. Holzmann, Gerber 
ſtraße 286 und Abends von 6 Uhr ab 
im Balllokal zu haben. e 

Das Comitee. 


Die Gastwirthschaft 


Bromb. Vorſt. 35, II. Linie iſt anderweitig 
zu verpachſen eventl. das Grundſtück zu 
verkaufen. Abraham, Bromb. Vorſtadt. 


Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


